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Vorwort 
„Daheim, nicht in der Fremde, möchte ich eines guten Todes sterben oder, wenn es sein muss, eines bösen. 
Aber sterben möchte ich daheim, nicht in der Fremde.“ 
Egon Ranshofen-Wertheimer, „Die Heimkehr (1946)“ 

Diese Seminararbeit entstand während meines Studiums an der Mediadesign Hochschule für 
Design und Informatik in München. Ich möchte mich recht herzlich bei Dr. Isa Ogbomo und 
Prof. Dr.-Ing. ����dafür bedanken, dass ich am Modul „Wissenschaftliches Arbeiten“ 
teilnehmen durfte. 

Für die Hilfe bei der Beschaffung von Informationen, ohne die diese „Chronik“ kaum zustande 
gekommen wäre, möchte ich mich bei folgenden Personen bedanken: 

Bei Gerald Lehner, österreichischer Journalist und Autor, dessen Unterkapitel „Egon Ranshofen-
Wertheimer“ in „Die Biographie des Philosophen und Ökonomen Leopold Kohr“, Ausgangs-
punkt meiner Wertheimer-Recherchen war. 

Bei meinem Vater, der mir seine umfangreiche Wertheimersammlung zur Verfügung gestellt hat. 

Mag. Hermine Aigner, Redaktion Braunauer Rundschau / Stadt Braunau 

Dr. Susanne Buchinger, Carl-Zuckmayer-Gesellschaft 
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Evelyn Rosivatz, Bleistiftzeichnungen von Ranshofen 

Franz Salaberger, Television Austria, Braunau am Inn 

Monika Schmidt, Schulleitung Volksschule Ranshofen 
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